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stimmung. dürch das Volk muüssen Per- Graphologiasönlichkeiten und TE Programme sıch
offen dem Urteil der einzelnen Bürger Kıne wertvolle Ergänzung der WI1IS-
stellen; und IHNan hat- die Erfahrung S6- senschaftlichen Systeme und Theorien
macht, dais große moralische Grund- innerhalb der Graphologie sınd dıe Kr-
satze hıer ıne stärkere Kraft entwik-
keln als be1 den Verhandlungen der Tahrungen geübter un egabter Prak-

tiıker. Ihre ständige Bemühung die
Parteien gruünen Tisch Lösung konkreter ufgaben; 1  br  hre Kr-

Man ann Ireılich VAU| Zeiten VOo  = folge un Mißer{folge, lassen S16 hell-
ahlen und Abstimmungen Nnu  —_> dann sıchtig werden ur Tatsachen un Zu-
Al moralische rundsätze appellieren, sammenhänge, die dem Blick und dem
WEn INa  S S16 schon TE UV: 1m Interesse des Systematikers eicht ent-
Volke hrlich gepllieg und tief CrWUFLr- gehen Man 156t sıch deshalb SCrN VOo  -
zelt hat. So zwingt der Selbsterhal- ihnen beraten, und ist ıne dankens-
tungstrıeb echter Demokratie alle VOGI- werte Aufgabe, Erfahrungsberichte —
antwortlichen Männer dazu, für cie folgreicher Praktiker der FKachwelt und
innere Gesunderhaltung des Volkes dem interessierten Laien zugänglich
orge tragen. Von hıer us beginnt machen.
iın einer eıt der Krise der Demokratie R. Pophal gab eıine kleimneder Sınn für die unersetzliche Holle der

VO!  s Reflexionen dieser Art heraus untferKeligion, der Kırche und weltanschau-
hch gerichteten Schule auch be1ı olchen dem 1te „Aus der Lebensarbeıt eıines

Graphologen””. Es handelt sıch denMännern wıeder wachsen, cie selbst Nachlaß Heinrich Steinitzers. Das Bucheiner persönlichen relıg1ösen Über-
ZCUSUNS sıch nıcht mehr - durchzuringen erschıen im Verlag Joh Ambr. ar ın

vermögen. Wer eın Gespür für solche München (1952) Die Themen, cdıe —-

mittelbar aus der Praxıs erwuchsen,Dıinge hat un nıicht Zzu strenge Mafs- SIN Was dıe Graphologie annn undstäbhe anlegt, ann in merıka feststel-
w as G1E nıcht kann, Ktwas .  es,  ber daslen, da{ß trotz en alarmıerenden und and-«-Nachrichten über sıttlichen Verfall und Formn1veau, Intelliıgenz
schrift, Zum Problem der Leistungs-dıe hohe Zahl der Ungetauften doch Tähigkeit, Wortanfang und W ortende,noch eın kräftiges rel1g1öses Erbe Aaus

besseren Zeıiten vorhanden ıst. Jeden- Ihe abgebrochene Endung, Über dıe
falls wäre eın erklärter Atheist alg Prä- graphologische Beurteilung der Ehrlich-

keıt, Die „Kehrseite”“, Graphologischesıdent ın den Vereinigten Staaten nıcht Eheberatung.leicht möglich W1€e ın manchen Staa-
ten mıt scheinbar relig1ös und konfes- Bei der Frage, WasSs die Graßphologie1onel|l VIiE geschlossenerer Tradition. kannn und Was S$ze nıcht kann, ıst der
e vorstehenden Notizen haben Hinweis wertvolil, daß die Umwelt, das

nıcht den Zweck. orgänge Z dea- Milieu un! dessen Einfluß dem Gra-
lısıeren, dıe, auch WEn 10080208  - S1E VOo  - phologen grundsätzlich und 1im einzel-

NeEN Fall unbekannt sınd und leibenjournalistischen Aufbauschungen auf
TE wahre Bedeutung zurückführt, „Das Kinzıge, wodurch S1C. dıe Grapho-
noch immer beschämend sıind ogle der aus Beobachtungen und Erfah-
un VO  — einer großen Zahl VO  s Amer1- rFunNSen schöpfenden Menschenkenntnis
kanern auch als colche empfunden WCI - gegenüber entschlıeden Nachteil he-
den Die Gerechtigkeit verlangt aber, findet, iıst ihre Unkenntnis VOo  - den -
auch 1€ andern Seıiten sehen, und zialen Verhältnissen un Lebensbedin-
diese können eiınem besinnlichen und SunNsSsch der VOo  - iıhr Beurteilenden.

Dags ist der Grund, weshalb s16e, ‚„ UNSC-unvoreingenommenen Beobachter doch
auch manche nützliche Lehre erteijlen. achtet, S1E oft den eweils -

J. Davıd brachte. daß S1€E imstande ist, den tief-
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sten seelischen Regungen nachzuspüren, bild nicht Zzu entnehmen se1l übrigensgenötigt ist, sıch be1ı Aussagen s  ber die 1ıne oftmals gehörte Einschränkungvoraussıchtliche Verhaltungsweise 1m soll kurz gestreift werden. Mıt ec
Einzelfall ıne vorsichtige Zurückhal- weist Steinıtzer darauf hın, da ß die Be-
tung aufzuerlegen“‘. Da ber gerade die griffsbestimmung der Phantasie sehr
Verhaltensweisen eines Menschen meiıst uneinheitlich se1. 1DS geht jedoch qut eın
Vo  u Tölßtem Interesse sınd, hat die Gra- Vorurteil zurück, WeNnNn die Graphologiephologıe ıne mpfin  iıche Schwäche iın Theorie und Praxis wen1g Krgeb-oder eın Unvermögen, das wohl be- NısSsSe der experımentellen Psychologieachten ıst. benützt. Ähnlich W1€e die Psychologie

Zum Formniveanu meıint Steimntzer, des Willens ure die metaphysischen
Erörterungen VOoO  —; Klages für dieoffenbare keineswegs die an Fülle Graphologie verdunkelt wurde, auchdes Menschen. Vor allem sınd außer- die Psychologie der Phantasie. Im Be-ordentliche Begabungen, die wenig oder mühen, der Phantasie als der Schöpfer-Sar nıcht ın Krscheinung tıreten. Dabei kraft einen unvergleichlich hohen Rangwäre nıcht NuUur Sonderbegabungen sıchern, vergißt Maäan, daß S16 ınedenken, die gleichsam Rande der Fähigkeit ist W1€e6 jedes andere mensch-Person liegen, W1e etwa die manuelle lıche Vermögen, dıe also jedem Men-Geschicklichkeit. Begabungen, W1€e die schen eignet un 9808  — quantitative undmusıkalıische, setizen oft nıcht 1Ur S1INN-

1C. Ansprechbarkeit und spezifische qualitative Unterschiede VO  —; Mensch ZUu
Mensch aufweist. Die experimentelleAußerungsfähigkeit OTräaus, sondern Psychologie definiert die Phantasie alsauch Fähigkeiten der Gemütssphäre, vorstellungsnahes Denken, als ein Den-der eigentlichen 1efe, die dem Niveau ken, das ın NS Verbindung mıt demnıcht entnehmen ist. Bedeutsamer

wäre noch der Hinweis auf die Aı anschaulich Gegebenen verläuft. Ent-
decken und Erfinden, 1€ besonderensache SCWESECN, da{fß die graphologische Vollzüge der Phantasie, sınd eın Auf-Analyse 1m Formniveau keineswegs des blitzen VOo  —- Beziehungen, also e1in Den-Personkerns, der sıttlich-religiösen Mitte ken, allerdings e1iın Denken, das denansıchtig ırd. Denn beim Formniveau

handelt es sıch Ja STETS NUur einen Vorstellungen siıch entzündet. Zu einer
Phantasieb I8l gehören emnachInbegriff VOo  —; Fähigkeiten der mensch-

Lichen Natur, nicht aber den relig.- wel Voraussetzungen: lebhafte Vor-
OSECN Wert der Person. Das Niveau e1INES stellungskräfte und überdurchschnitt-

lıches Denken Da der uUuSadruc gra-Menschen bestimmt sıch aber unstreitig
ZNUuUrTr Von er phologisch gesehen für beide Ver-

mögen gegensätzlich ist (Z Dichte
Klarheit), hält schwer, dıe Phantasıe-Die Intelligenz au ßert S1C. bekannt-

lıch ın der Handschrift iın Klarheit begabung aus der Schrift entnehmen.
und Gegliedertheit, iın der Verein- Die Leistungsfähigkeit WIT“
Tachung, ın der Verbundenheit un
Unverbundenheit. Klarheit und Glie-

den graphologischen Ausdruck angeht
VOo  m Steinitzer a sehr instruktiven Be1l-

derung oifenbaren das Streben nach spielen erläutert: Schriften bedeu-
geistiger Klarheit (Distanz), dıe Ver- tender Hochalpinisten. Hochalpinisteneinfachung, die Urteilsfähigkeit ach- sollte man meinen sıind allesamt
lichkeit), Verbundenheit un Unver- Willensmenschen. Man wıird, das. wäre
bundenheit den Denktypus Im Ab- dann iıne naheliegende Konsequenz, als
schnitt Intelligenz und Handschrift graphologischen Ausdruck neben Wucht
bringt Steinitzer recht interessante Kın- und Geschwindigkeit VOT allem Regel-zelheiten diesen drei Merkmalen der mäßigkeit und Winkelbindung antref-
Intelligenz. Die Feststellung des Ver- fen Weıit gefehlt. Neben olchen Schrif-
fassers, dafßs dıe Phantasie dem chrift- ten finden sıch andere, die alle erk-
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male des Wiıallens vermıSSeN lassen, Kontaktbedürftigkeit un! -fähigkeit;
ihrer lockeren Struktur keinen nach- S16 Jäuft der Zentrifugalkraft des Cha-
drücklichen ıllenseınsatz vermuten rakters zuwıder.
Jassen. Hs ist bedeutsam, da (3 anstren- Die Frage der Ehrlichkeit ıst hei J16-gende Leistungen psychologisch aus

verschiedenen Quellen fliıeßen können der beruflichen Bewerbung VOoO  —_ edeu-
tung Es mMas 6e1LN Zeichen der e1t SE1LN

7: a4us Gleichmaß Zielsetzung un dafß auch be1 Gutachten persönlicher‘Tun der Begeisterungsfähigkeit der Verwendung diese rage SErn gestelltEhrge1z u Wer dıe experimentelle WIT: Idıe graphologischen KriterienWillenspsychologie kennt WIr. sich
ber diese Zusammenhänge nıcht W UIl-

SiN nıcht eindeutig das ISTt auch 1116

Feststellung des Autors Miıt Recht Iragtdern. Der Wiılle ist ge1suge Steuerungs-
fähigkeıt Willenskraft 1st Motivkraft die VOo  x der experimentellen

Graphologie (Saude geforderten VIier
subjekt1iv zugkräftige Motivatıon e
Motive können VOoO  ; sehr verschiedener Merkmale gerade vorhanden SE1N 11US-

Art SE1N Funktionslust Ruhm und SCH, 16 Diagnose auf Unehrlichkeit
tellen können Ehrlichkeit und Un-

TE Selbsthingabe Was iInan aufGrund ehrlichkeit können verschıedenenabwes1icer orstellungen VO Willen psychologischen Voraussetzungen be-
als Willenskraft hinzustellen pflegt
Gleichmaßl Zielsetzung un Tun ist gründet SE111 Ks gibt „geradliınıge

Menschen denen dıe Ehrlichkeit gleich-
NULr VOo  —_ vielen otiven. Wiıllens-

Sa RBlut steckt Andere SIN bieg-kraft 1ä0ßt S1C. aus dem Schriftbild Nnu  —_
Samı, daß S1C sich jeweils mıiıt den Maß-

bedingt entnehmen. SO weıit gelingt stäben der Umwelt gleichsetzen; S16
Motive un ihre subjektive Bedeutung meiden das VOo  —_ der Umwelt als unzZzUuU-

ermitteln, eıt ıst 1Ne€e€ Bestim- lässıg Frklärte (aus Schwäche un
MUuns des Willens, der Willenskraft Furchtund der einschränkenden Umstände Motiv der Ehrhichkeit mMag

ersten Ha e1in Ehrgefühl SCIN, cdas sıch
möglıich aus dem Bestreben, S1C. ireu ZUuU leiben

Kıs ıst ekannt dafß eın herleıitet ID kann jedoch auch Rück-
Schriftmerkmal oft den rechten Ziu- sichtslosigkeit und OIZ SCHN, ıgen-
Sang harakter vermitteln schaften dıe eın Ausweichen VOTLT Wı-

derständen nicht dulden Im zweıtenvermas Solch ın Merkmal ann einNn

sogenanntes 99  Sn 1Xe SEC1N, 1116 auf- Fall äßt 61C  h VoO  - Lebensklugheıit SPTrE6-
chen. Eın Widerspruch SE  6 dıe Auf-Tällıge Schrifteigentümlichkeit dıe

bestimmtem Zusammenhang tehend fassungen der Umwelt erscheint dem
auch VO  —_ bestimmter Bedeutung ist (schwachen) Menschen nıcht tragbar.

Wie weıt solche Motivationen kon-Wortanfänge 1Ln Wortendungen ınd
hier besonders aufschlußreich Der be- kreten Fall reichen, hbleibt 1ür den Gra-

phologen undurchsichtig. er ıst 1N€6ontie Wortanfang kann 3808 Per-
sönlichkeit treffend charakterısıeren, Ehrlichkeit diesem Sınn aus dem
bei der SIC. €es Interesse auf das Ich Schriftbild auch nıcht ermitteln
konzentriert Die Ausführungen Steinıt- mas auch dıe Schrift ersten Fall
eTrSs u  ber dıe abgebrochenen Endungen Ta Stetigkeit Selbstbewußstsein, 1112

cdıe 11A11 bezeichnenderweıse heute zweıten Wendigkeit Labilıtät Nnpas-
oft findet sıiınd sehr reichhaltıg Hıer sungsfähigkeıt offenbaren ıne andere

Rücksicht 6S 1ä0t S1C. vielleicht VOo  -NUur der Hinweıs, da{fß solche ndungen
bei Steilschrift dıe Zurückhaltung — kriminellen Dısposıtionen prechen,

also VO  b bleibenden Rıchtungen desterstreichen, die sıch der Schreiber Aaus
Art 1sSt.verschiedenen Gründen auferlegt. Be1i Strebens, das „kriminelier

Aber AaAusSs olchen Dıspositionen 15131rechtsschrägen Schriften bedeutet die
sıch WIC der Autor mıiıt ec feststelltabgebrochene Endung jedoch Wi-

derspruch, also16 Kontaktstörung be noch nıcht schließen, da{fs der Mensch
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solcher Impulse diesen grundsätzlıch ıvıtät Schwierigkeit der Selbst-
nachzugeben bereit und wiıillens ist erkenntnis und Empfindlichkeit(selbst nıcht beı „gestörtem Grund- den Vorwurf mangelnder Selbstbeherr-
rhythmus"“ Im Sınne der Roda Wieser). schung; Beharrlichkeit MangelVielleicht lıegt dıe Schwierigkeit der Umstellungs- un Anpassungsvermö-Dıiagnose autf Ehrlichkeit un Unehr- SCH, Überschätzung des Vorhandenen
Lichkeit darın begründet, da(ß ler und Gewesenen (Konservativismus) Be-

cdıe Feststellung des Vorhandenseins scheidenheit Mangel Selbstver-
oder Fehlens e1IN ET sıttlichen I’ugend trauen un Inıtiative;: ‚„Ethisches“ Ver-
geht. Da ıne sıttliche Tugend nıchts halten (gemeıint ist eın Verhalten nach
Absolutes, sondern ÜUr etiwas Relatives Regel und Brauch) Mangel Kriıtik
ıst () alleın ist gut), ann sıch und Objektivität, Selbstgerechtigkeit:beim Menschen NUur ıne Rıchtung Fleiß Überschätzung des Willens-
des Strebens handeln, dıe ur  A Te Ver- mälßigen; Großzügigkeit Ungründ-wirkliıchung eine rößere oder gerın- liıchkeit; Klugheit Neigung, den
SCSTC Wahrscheinlichkeit besitzt. Ks geht deren für dümmer halten, als ist:

eın ehr oder Weniger. rapholo- Gerechtigkeitssinn Entschlußunfä-
g1SC. 1eg dıe Schwierigkeit darın, da{lß hıgkeit; Pflichtgefühl Selbstgerech-ıne sıttliche Tugend rem Wesen tigkeit und Kleinlichkeit; Selbstüber-
nac. auf religiösen und sıttliıchen Mo- wındung Überschätzung des Willens-
tıven beruht, diese 1m Schriftbild aber mälsigen und Intoleranz „Schwä-
nıcht faßbar sind (es gıbt keine „SItt- hen  LL (anderer) ; SelbständigkeitLichen“‘ oder „religıiösen“ Schriften!) SO Kücksichtslosigkeit U, &A, I1 Ihese Zu-
W1 scheinen, daß cdıe YTu end der sammenstellung dürfte nıcht NUur dem
Wahrhaftigkeit un: das Laster der. Graphologen nützlich Se1N. Die Tatsache
Lüge relative Größen SIN (sıe sınd der Verdrängung des „Schattens‘‘, der
nıchts Absolutes, W16e oben erklärt), da{ß „Kehrseite“‘ ist allgemein, da{fßs dıe
erner beides dem Schriftbild nıcht Selbsterziehung und Aszese a us dieser
entnehmen ıst, da weder die sittliche Gegenüberstellung mancheslernen ann,:
Entscheidung och cdie religiöse Gesin-
NUuNS graphisch eindeutig ZU USdTuCcC. Die Gedanken Steinitzers ZUur (Gra-
gelangen können. phologie der Eheberatung sınd reich-

haltıg und ZU Teil orıgınell. Sıie kön-
Die analytische Psychologie hat einen Nen nıcht in Einzelheiten hier wiederge-Begriff entwıckelt, den INan mıt Schat- geben werden. Von entscheidender Be-

ten bezeichnen pflegt Der Schatten deutung ist wohl dıe Feststellung, dafß
ist dıe „Kehrseite‘ der Kigen- der Graphologe weder - noch abraten
schaften eines Menschen. VWer VOo  b soll ur  L dıe Ehe un das u«c ın der
unbewußt begründeten un darın S1- Ehe sınd viele Tatsachen wıichtig, cdie
cherlich charakteristischen Ma{ilstä- graphologisch nıcht faßbar oder
ben, etwa der Lebensfülle be]1 der Ab- noch nıcht einmal VOo  I psychologischerfassung VO  —_ Gutachten graphologischer Art sınd. Man en ın diesem Zusam-

einer
Art auszugehen pflegt, verfällt sehr leicht menhang leibliche Vorzüge. Was der

verantwortungslosen Schwarz- Graphologe ann und soll, 1ä{St sıch
Weißmalereı. Wo z. B Liebensfülle vielleicht dahingehend zusammenftfas-
Tindet, malt nwe1ß, sıch cdıese
nıcht Tindet, schwarz. Die Zusammen-

SCHN: VOo  o beiden Partnern eın möglıchst
lebendiges Bıld zeichnen. Es bleibt

stellung der Kehrseiten vieler wertvol- dann dem Auftraggeber überlassen,ler Kigenschaften, W1€e sS1e VOo  — Steinitzer seıne Folgerungen zıehen, die Aaus
versucht wird, ist eshalb sehr nutz-  A dem Gutachten entnehmbaren 1gen-lıch Im Lolgenden iıne kurze Gegen- schaften ın den Zusammenhang seiner
überstellung VOo.  — Kigenschaften positi- Erfahrungen tellen un SIC. ent-
Ver Art mıt deren „Kehrseiten“: Atifek- scheiden. H.'Thurn S. J.
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